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in welcher die Stadverordneten Spinola, Virchow, 


in ich. Si d C „Wallach, Gerſtenberg, 
Die Vorgänge in. Frankreich. Pian Sag Gajeı g 


Maſchinen⸗ und Torpedoingenieuren, 20 Zeuge, 

Feuerwerks⸗ und Torpeder⸗Offizieren, ſowie 298 

= a ae chen Stadt ür bie | Dedoffizieren belief ſich auf 1,5 Millionen. Eine 

Wir haben bereits mitgetheilt, daß gelten! Annahme des Vermächtniſſes reſp. der Magiſtrats⸗ Penſion von zuſammen rund ½ Million Mark 

pi en 9 5 ar 9 ing a MICBEN, wurde er begogen in der Marine 259 Beamte aller 
apt hat, . e 19 namentlicher immung m gegen rade. 

gegen den Oberſtlieutenant Picquart thatſächlich Stimmen die Ablehnung ausgeſprochen. — Amt⸗ — Aus der dem Reichstage zugegangenen 

vertagt wird. ige Sigmeng des Kaſſations⸗ licher Nachweiſung, zufolge ſind im Monat November Ueberſicht über die Ergebniſſe des Heeres⸗ 

„= bie nd vor Der in den ee 8 Reichsmünzen ergänzungsgeſchäfts für das Jahr 1897 ent⸗ 
nr terſdatt een erklärt, er halte den von für 10 592 900 Mark. Doppelkronen auf Privat⸗ nehmen wir unter Heranziehung der Zahlen aus 

i 8 5 8 Kompelenzronftikt für bes rechnung, für 2 191 595 Mark filberne Fünfmark⸗ den Vorjahren folgende Angaben: Von 1624 385 

— — = Kaſſationshof könne darüber be⸗ für 137 580.50 Har Henner, Sweimarftüde, in den alppabetiſchen und Nejtantenliften ge⸗ 

Bi ſei es durch einen Beſchluß „de soit für 137 280,50 Mark Zehnpfennigſtücke und für führten Geſtellungspflichtigen, unter denen ſich 
eommunique“ (durch welchen die Auslieferung Ju geiz n e d A m an ee 1 1 5 Ru 

* 5 5 * Die. 5 unermitte geblieben, 1 ohne Ent⸗ 
bin a di Webunlung dene ee der deer e dere den mae ee e ap 107208. abe 
5 er j ini f ap ; 8 wärts geſtellungspflichtig geworden. 571 550 

e e ee e band age Bei; e mir tag den e, e oe d Oi e ar 
Be: aber 0 En Des Bolanmmenbansen munalabgabengejeg gezwungen find, hohe Zu⸗ wegen Unwürdigkeit ausgeſchloſſen, 40 431 
un Prozeſſe zu chfen ſei die Einſicht in die] ſchläge zu den Realſkeuern zu erheben, fo iſt es (1896 38 191, 1895 36.574) wegen Untauglichteit 
Akt di FR die Verhandlungen vor dem] dan jo mehr angebracht, eine Erleichterung des ausgemuſtert, 108 167 (104.950) Mindertaugliche 
. li ade und dem riegsgericht beziehen Grundbeſitzes da eintreten zu laſſen, wo uns] dem Landſtürm erſten Aufgebots überwieſen, 
—— fügte hinzu, während der das Geſetz nicht hindert. nämlich durch Auf- S4 487 (83 520) künftig Taugliche der Erſatz⸗ 

Bioliriapter die Mittheilung des Petit bien“ als r bie Tant ein der 9 l e Pie = überwiejen, 
Ä ar „ J „ N ) ausgehoben, 5673 über: 
% , mp 21 7 O2) frei 

1 : ee e ee ) 110 eingetreten. ferner ſind vor eginn des 

aa ee lr Wee bir nette. ſclluß betreffend eine Umfasftener für Waren nilitcpflichtigen. Alters freiwilig eingetreten 
1 85 N 92 beit geſhrden kme, 88 ſel Nich häuſer angenommen worden, die folgenden 22 407 (im Vorjahr 21 723). Die Geſamtzahl 
au 4 2 a 2 diesem thalſächli chen Wider⸗ Wortlaut hat: Gewerbliche Unternehmungen, der Tauglichen (Ausgehobenen und freiwillig 
ſpruch von zwei verſchiedenen Gerichtsbehörden weile bebe „Der geisinnbeingenben nee Eingetretenen) betrug hiernach 269 220 gegen 

Urtheile gefällt würden Athalin ſchloß ſeinen größerer Betriebsmittel ihrem Geſchäftsbetriebe 266 625 im Vorjahr. Von den Ausgehobenen 
Bericht mit einem Antrag auf ein „de soit com-] ine außergewöhnliche Ausdehnung geben und ſind eingeftellt beim Heere zum Dienſt mit der 
munique“, (Siehe oben.) Der Advokat Mimerel e h Deihäftäverfahrens van ben Waffe 24616, zum Dienft ohne Waffe 4512 
l 5 ch den Ausführungen des Berichterſtatters arifeſegen um Fezmon, unter welchen die on und für die Marine 5710 (im Vorjahr. nur 

2 0 ügte hi 1 Picquart wünſche zwar ſo Tarife enthaltenen Gewerbe ausgeübt zu werden 4681). Wegen unerlaubter Auswanderung ſind 
* 25 1 0 r Ge ich u erſcheinen, um pflegen, weſentlich abweichen, ſind mit einer nach verurtheilt 24 636, noch in Unterſuchung 14 864 

a mögli 2m 5 58 i ] Fr 5 dem Geſchäftsumfange ſteigenden Normalanlage Geſtellungspflichtige. 

ſich von = Verdacht doch a enn 91 8 ” zu belegen, welche unter Hinzurechnung der Be⸗ 

ſchloſſen erg en he die on 1 de 5 triebsanlage nicht wi 3 > nicht 

Kaſſationshofes zu legen. Generalprokurator fall. e e at 
Manau ſagte in ſeinen Schlußfolgerungen, der das iche Miniſterium des Innern 

Kaſſationshof ſei nicht in der Lage, zu beurthei⸗ ee a BR WERE 

len, ob zwiſchen den der bürgerlichen und der un be 0 72 5 15 d. erſtaatlicheng 

militäriſchen Rechtſprechung vorliegenden Ange⸗ e ee Be Aland 1 
legenheiten ein Zuſammenhang beſtehe, da der Baden bezweckt. — Die baieriſche Staats⸗ 

Kaſſationshof die Akten der militäriſchen Unter⸗(eiſenbahnverwalt t ſich mit den baſeriſchen 

ſuchung nicht beſitze. Manau verlangte gleich⸗ eee eee fee 5 15 

0 uuns einen Bel Huf Be enge Waggonfabriken verſtändigt, wie viele Waggon und 

Der Kafjationshof beſchloß dann, das Geſuch des] Niaſchinen fie nach Herftellung der in der lebten 

Oberſtlieutenant Picquart zuzulaſſen. a udn een 2 eee ei 

Nunmehr geſtaltete ſich der Racheprozeß des Packende Ve lian e Bere können Für 

Generalſtabs gegen Picquart zu einer ſchmäh⸗ dieſes Material wird dem außerordentlichen 

lichen Niederlage des Generalſtabs. Das Urtheil Landtage im Februar eine Vorlage zugehen. In 

des Kaſſationshofes iſt gleichbedeutend mit der der Vorausſicht, daß der Landtag die Genehmigung 

Freiſprechung Picquarts, da die Entſcheidung des ertheilt, werden die entſprechenden Vorbereitungen 

e der „ 5 55 We in den Fabriken bereits getroffen. Dem im 
1 > eben, Der 40 ſſations⸗ Herbſt zuſammentretenden neuen Landtag wird 

Be. an die Unte 7 755 har bie. Sonde = dann eine weitere Forderung zugehen. Die an 

. 2 5 ar onde dus d Pienuarts außerbaieriſche deutſche Fabriten gegebene Be⸗ 

ng der Geheimfonds aus, u dielung umfaßt nach der „Frankf. Ztg.“ 140 

7 5 * mehrere Millionen n veruntren ? rſonenwagen. Der Staats huver ) ng 
ax In den Kreiſen der Militärpartei ſcheint 17855 N nn TUE. DI 
man über die Entſcheidung des Kaſſationshofes e e 
völlig außer ſich zu ſein. Die Sprache dei | ; 
Organs dieſer Kreiſe, des „Soir“, iſt dafür 
5 Der a 2 es ‚ale. Jon Deutfchlaud. 

' i räſidenten der Republik, keine { 14677 ; 
— e es gebe tar noch! Berlin, 9. Dezember. Bezüglich der Mit- 
die Diktatur, welche das Triumpirat Bard, theilungen, daß zur Deckung der Stoften der 
Athalin, Manau ausübe. Die Armee habe eine] kaiſerlichen Orientfahrt eine Vorlage an den 
blutige Beleidigung zugeſchlendert erhalten. Das] Landiag in Vorbereitung ſei, erfährt die „Nat. 
Miniſterium Dupuy ſei nur eine perfidere Aus⸗ 525 Korr.“ von wohlunterrichteter Seite, daß 
gabe des Miniſteriums Briſſon 2c. weder von einer ſolchen Vorlage etwas bekannt 

Der „Courrier du Soir“ theilt ein Geſprüch il, noch in dieſer Richtung an maßgebende 
zwiſchen Labori und dem Deputirten Lagaſſe] Stellen in der preußiſchen Staatsregierung vom 
mit. Labori entwickelte die Gründe, aus denen] Hofe her Anregungen ergangen ſind. 

85 ee Pa E debt dn e — Neue Gerüchte über ee 
w erſchienen iſt. „Es gie ofſter gen ſchwirren i t. So verzeichnet die 
1 20 50 9 1 . 5 daß ug 197 gen g nach RA 
en“ eine Fälſchung fit. ie ganze euigkeiten: An Stelle des Herrn v. Lucanus 
beruht auf dem Zeugniß der Herren Lauth, käme Herr v. Moltke, bisher Regierungspräſident 
e war bald e t de gige e daß werde geg e e 
amen man ba E r i spräfident in Aurich, 
Gewißheit, daß durch die Enquete des Kaſſations⸗ E BOHRER 
hofs 2 ae Werth dieſer Zeugniſſe ſtark .. Dem Reichstage iſt geſtern eine Denk⸗ 
erſchüttert werden wird. Wenn die Affaire aufs]ſchrift des Staatsſekretärs Zehn. v. Thielmann 
neue vor das Kriegsgericht kommt, wird fie ſich[über die Ausführung der geit 1875 erlaſſenen 
alſo unter ganz anderer Beleuchtung präſentiren.“] Anleihegeſetze zugegangen. Nach dieſer Schrift 

Die Nationaliſten gedenken die Regierung] beließ, ſich die Sejamtheit der Anlelhetredite am 
wegen der gerichtlichen Verfolgung Millevoyes 22. November 1897 auf 2154 340 320 Mark. 
und Derouledes ſowie des Beſchluſſes des Der Betrag ermäßigt ſich um die Erſparniſſe, 
Kaſſationshofs auf Picquarts Kompetenzeinwand welche im Etatsjahr 1897--98 bei den aus 
zu interpelliren. Anleihemitteln zu deckenden Ausgaben gemacht 

ſind und um die den Etat überſchreitenden Ein⸗ 


C ² APT i ſie a die nn 5 1 
v rechnung kommen, das iſt 1218 217 Mark. 
Aus dem Reiche. Außerdem ſind 7 daB Lech vom 12 März 
Der erzog von Ba ; 1897 aus dem für das tatsjahr 1897—98 
Beſuch be Een genten am ee aufgekommenen Ertrage der Zölle und der 
Dezember, Abends 7 Uhr, in München eintreffen Tabakſteuer zur Verminderung der Reichsſchuld 
Am 13. Dezember findet Nachmittags 4 Uhr überwieſen worden 37 500 000 Mark. Es bleiben 
Galatafel und Abends 7½ Feſtvorſtellung im] ſomit 2 115 622 102 Mark. Dagegen find. neu 
Hoftheater ſtatt. Die Abreiſe des Großherzogs] hinzugetreten laut Reichshaushaltsetats für das 
wird am 14. Dezember Nachmittags oder Abends Rechnungsjahr 1898 55 629 991 Mark, ſo daß 
erfolgen. — Prinz Friedrich Leopold hat ſich] zur Zeit die Anleihekredite ſich im Ganzen auf 
in Vertretung des Kaifers geſtern Nachmittag 2 171 252 093 Mark beziffern. 
ai, Se EIS eier ichteiten in Stuttgart, ber — Die Ausgaben, welche in dem neuen 
ge en err ath v. Dewitz von Etat über den allgemeinen Penſionsfonds ein⸗ 
der Regierung in Breslau iſt zum Regierungs⸗ geſtellt find, find nach dem Stande der Penſionen 
präfidenten in Erfurt ernannt worden. Derfelbe vom Ende Juni d. J. berechnet. Danach er⸗ 
tritt jeine neue Stellung am 1. Januar 1899 an. hielten im preußiſchen u. ſ. w. Kontingent 
— Zum Mitglied des preußiſchen Verſicherungs⸗ 11 120 Feldwebel, Oberfeuerwerker und Wacht⸗ 
beiraths iſt der Direktor der Lebensperſicherungs⸗ meiſter, 13051 Sergeanten und Unteroffiziere, 
und Erſparnißbank Dr. Leibbrand in Stuttgart ſowie 50 968 Gefreite, Gemeine und Spielleute 
ernannt worden. — Die weſtpreußiſchen Land⸗ Invalidenpenſionen in Höhe von 13 Millionen. 
wirthe haben dem Oberpräſidenten Goßler Penſionen im Betrage von zuſammen 22, 
nochmals, und zwar bei der Einweihung des Millionen bezogen 29 kommandirende Generale 
Kornhauſes in Pelplin, ihr Vertrauen ausge⸗ u. ſ. w., 138 Diviſionskommandeure u. ſ. w., 
ſprochen. Zugleich wurde betont, daß Landwirth⸗ 364 Brigadekommandeure, 530 Regimentskom⸗ 
ſchaft und Induſtrie Hand in Hand gehen müßten, mandeure, 1596 Bataillonskommandeure, 1508 
wenn die allgemeine Wohlfahrt gedeihen ſolle. — Hauptleute und Rittmeiſter J. Kl., 674 Haupt⸗ 
Zur Gründung eines Findelhauſes hat der leute und Rittmeister II. Kl., 890 Premier⸗ 
in Berlin verſtorbene Rentier, früherer Getreide⸗ lieutenants, 658 Sekondelieutenants und 432 
händler K. Ed. Julius Müller in ſeinem] Sanitätsofftziere. Die Penſion von 2803 Be⸗ 
Teſtamente vom 15. März 1888, welches jest |amten aller Grade belief ſich auf 3,4 Millionen 
bekannt gegeben iſt, den Magiſtrat der Stadt Mark. In der kaiserlichen Marine bezogen In⸗ 
Berlin zum alleinigen Erben feines Nachlaſſes] validenpenſionen im Betrage von rund 577 000 
eingeſett. Nach vorläufiger Schätzung beträgt Mark 155 Feldwebel, 735 Sergeanten und 
der Geſamtwerth des Nachlaſſes, zu welchem Unteroffiziere, ſowie 2373 Gefreite, Gemeine und 
außer geringer beweglicher Habe drei Grundſtücke Spielleute. Die Penſion von 8 Admiralen und 
und mehrere Hypotheken gehören, rund 220 000] Bizeadmiralen, 17 Kontreadmiralen und General⸗ 
Mark. — Die Berliner Stadtverordneten ⸗ Vers | majors, 40 Kapitänen zur See und Oberſten, 
ſammlung erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung] 52 Korvettenkapitänen und Majors, 48 Kapitän⸗ 
endgültig die Vorlage betreffend den zur Be⸗ lieutenants und Hauptleuten, 37 Lieutenants und 
gründung eines vegetariſchen Kinderheims Unterlieutenants zur See, fowie Premier⸗ und 
beſtimmten Nachlaß des Profeſſors Dr. Julius] Sekonde⸗Lieutenants, 1 Generalarzt, 8 Oberſtabs⸗ 
Baron. Nach langer und eingehender Debatte, ärzten, 19 Stabs⸗ und Aſſiſtenzärzten, 45 


Anſtalten von der Reichsaufſicht im Weſentlichen 
bemerkt: Für die Reichsgeſetzgebung fehlt es an 
einem ausreichenden Anlaß, die öffentlichen 
Verſicherunternehmungen in die Neuregelung des 
Verwaltungsrechtes mit einzubeziehen. Da ſie 
unter behördlicher Verwaltung und landesgeſetz⸗ 
licher Aufſicht ſtänden, ſei kein Bedürfniß zu 
einer anderweiten Ueberwachung vorhanden. Jede 
Aenderung in dieſer Richtung würde mit Recht 
als unliebſamer und ungerechtfertigter Eingriff 
in die Behördenzuſtändigkeit empfunden werden. 
In dem letzten Hinweiſe wird ein Punkt berührt, 
deſſen ſtete Berückſichtigung bei der Ausarbeitung 
des Geſetzentwurfs mannigfache Schwierigkeiten 
verurſachen mußte. Die aus hiſtoriſch gewordenen 
und alteingelebten Verhältniſſen für den Geſetz⸗ 
geber erwachſenden Imponderabilien laſſen ſich 


ſelben die Beſorgniß vor, die ihnen die Lage der | 
Israeliten in Algerien, beſonders in der Stadt 1 
und der Umgegend von Algier ſchafft. Dupuy | 
erinnerte fie daran, daß das gegenwärtige 
Kabinet die Lage in Algerien bereits in Ver⸗ 
wirrung vorgefunden habe; er ſicherte den 1 
Israeliten die Wachſamkeit der Regierung zu 
und den Willen, allen Bürgern ohne Unterſchied 
der Konfeſſion Ordnung, Gewiſſensfreiheit, 
Achtung vor Leben und Gut zu garantiren. Der 
Generalgouverneur von Algier ſei von denſelben | 
Gefühlen durchdrungen und werde, geſtützt von 
der Regierung, nicht zögern, die Rechte, die ihm 5 
| 


das Geſetz verleiht, anzuwenden, wenn die 
Umſtände dies erfordern. Die Mitglieder des 
Konſiſtoriums drückten dem Miniſterpräſidenten 


ihren Dank für die gegebenen Zuſicherungen aus. 
nicht wie die wilden Triebe des Rebſtockes be⸗ Zuſſherüng 


1 
1 beſchneiden. Nur f dem 18 Sa England. | 
allmäligen Umbildung wird man dem Beſſeren London, 8. Dezember. Monſons 
nachſtreben können, ohne das Gute zu gefährden. erfolgte auf Befehl Saliäburbs, 4 . | 
Das gilt ganz beſonders auch von dem dritten zu verſtehen gab, England fordere entſchieden 9 
Einwurf der Kritik, der unveränderten Aufrecht⸗[das Aufgeben aller franzöſiſchen Anſprüche auf 
erhaltung der Verſchiedenartigkeit in der Be⸗ Bahr⸗el⸗Ghazal 
ſteuerung der Verſicherungsanſtalten in den f 
einzelnen Bundesſtaaten. Die Unzuträglichkeiten 
und Unbilligkeiten des gegenwärtigen Zuſtandes 
ſind auch den Ausarbeitern des Entwurfs bewußt 
geweſen, doch hat um des Hauptzwecks willen 
auf die gleichzeitige Umgeſtaltung der Einzeltheile 
verzichtet werden müſſen. Die Beurtheilung des 
Geſetzentwurfs über die privaten Verſicherungs⸗ 
unternehmungen ſollte aus den erläuternden Be⸗ 
merkungen zum Entwurf den Satz vor allem ſich 
einprägen: „Wenn es gegenwärtig nur gelingt, 
dem geſamten privaten Verſicherungsweſen zu⸗ 
nächſt in verwaltungsrechtlicher Hinſicht einheit⸗ 
liche, ſeinem Weſen angemeſſene, ſeiner künftigen 
Entfaltung förderliche Rechtsgrundlagen zu be⸗ 
reiten, ſo wäre damit ein großer Fortſchritt er⸗ 
zielt und es könnte dann der Zukunft überlaſſen 
bleiben, wie weit auf dieſer neugegründeten Baſis 
das Schwergewicht berechtigter Bedürfniſſe zu 
weiterem Ausbau und zur Erfüllung weiterer 
Wünſche führen wird.“ 

— Der Feldwebel Karl Sommer, der ſeit 
einigen Jahren der Schutztruppe in Deutſch⸗ 
Oſtafrika angehörte, iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, am 19. November auf der Station 
Mjſonde am Schwarzwaſſerfieber geſtorben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Brünn, 8. Dezember. Der deutſch⸗fort⸗ 
ſchrittliche Parteitag Mährens nahm einſtimmig 
eine Reſolution an, in welcher derſelbe den 
deutſch⸗fortſchrittlichen Abgeordneten des Reichs⸗ 
raths ſein rückhaltloſes Vertrauen ausſpricht 
und ſie auffordert, mit allen, ihnen wirkſam er⸗ 
ſcheinenden Mitteln für Aufhebung der Sprachen⸗ 
verordnungen einzutreten und den Ausgleichsvor⸗ 
lagen, ſo ſehr auch die Erneuerung des Aus⸗ 
gleichs unter Wahrung der öſterreichiſchen Inter⸗ 
eſſen wünſchenswerth ſei, ihre Zuſtimmung zu 
verſagen, weil der Parteitag in den Vorlagen 
eine Preisgebung der Intereſſen der diesſeitigen 
Reichs hälfte erblide. Die im mähriſchen Land⸗ 
tage angebahnten Verſuche zur Herſtellung des 
nationalen Friedens fänden, wenn ſie unter 
ſteter Bedachtnahme auf die Gemeinbürgſchaft 
aller Deutſcheu geführt würden, die Billigung 
des Parteitages; doch ſei es vornehmlich die ver⸗ 
antwortliche Aufgabe der Regierung, die Vor⸗ 
ausſetzung für eine gedeihliche Durchführung 
eines ſolchen Ausgleichs zu ſchaffen. Schließlich 
pricht der Parteitag den dringenden Wunſch 
nach Einigkeit der deutſchen Parteien in den 
Landtagen und im Reichsrath aus. 


Frankreich. 

Paris, 8. Dezember. Der ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Friedensvertrag wird aus 14 oder 15 
Artikeln beſtehen. Die erſten Artikel beziehen 
ſich auf die Abtretung von Kuba, Porto Rico 
und den Philippinen, auf die Konſequenzen die⸗ 
ſer Abtretung in politiſcher und adminiſtrativer 
Hinſicht ſowie auf die Uebergabe der Staats-, 
Provinz⸗ und Gemeindearchive. Die folgenden 
Artikel treffen Beſtimmung über die perſönlichen 
Rechtsverhältniſſe der Spanier, welche auf den 
abgetretenen Inſeln anſäſſig bleiben, und die 
Rechtsverhältniſſe der für die ſpaniſche Nationa⸗ 
lität optirenden Eingeborenen. Sie regeln das 
Privateigenthum ſowohl mit Bezug auf das 
Einzel⸗, als das Gemeineigenthum. Das Eigen⸗ 
thum religiöſer Gemeinſchaften wird dem gemei⸗ 
nen Recht unterſtellt. Der Artikel, der über das 
handelspolitiſche Regime auf den abgetretenen 
Inſeln Beſtimmung trifft, ſetzt feſt, daß auf den 
Philippinen nur ſpaniſche Waaren den gleichen 
Zöllen wie amerikaniſche Waaren unterliegen. 
Die Amerikaner verweigern die Anerkennung der 
Geldſummen, welche in die kubaniſche Staatsbank 
als Kautionen der öffentlichen Rechnungsbeamten, 
oder als gerichtliche Depots oder Hinterlegungen 
von Unternehmern öffentlicher Arbeiten eingezahlt 
wurden. Von einem Ankauf der Karolinen durch 
die Vereinigten Staaten erwähnt der Vertrag 
nichts. Am Schluß der heutigen Sitzung verlas 
der Präſident der ſpaniſchen Kommiſſion Montero 
Rios einen ſcharfen Proteſt, in dem erklärt wird, 
daß die Spanier gezwungen ſind, vor der Gewalt 
zu weichen, aber im Namen des internationalen 
Gewiſſens gegen den Mißbrauch des Völkerrechts, 
deſſen Opfer ſie ſind, Einſpruch erheben. 

Paris, 8. Dezember. In den Wandelgän⸗ 
gen der Kammer verlautete, Kriegsminiſter 
Freycinet habe für Montag die Interpellation 
des ſozialiſtiſchen Deputirten Paſchal Grouſſet 
über die ſtrafbaren Umtriebe gewiſſer Funktionäre 
des Kriegsminiſteriums und über die Verletzung 
des Dienſtgeheimniſſes angenommen. — Mille⸗ 
voye wird morgen hinſichtlich des Gerüchtes inter⸗ 
pelliren, demzufolge beabſichtigt ſein ſolle, nach 
Schluß der Seſſion gegen diejenigen nationaliſti⸗ 
ſchen Deputirten gerichtlich vorzugehen, welche an 
den jüngſten Kundgebungen theilgenommen haben. 
Millevoye würde für ſich und ſeine Freunde 
ſofortige Einleitung des Verfahrens fordern. 

Ein Theil der Blätter beſpricht mit wachſen⸗ 
der Heftigkeit die Rede des hieſigen eungliſchen 
Botſchafters Sir Edmond Monſon bei der Feier 
des 25jährigen Beſtehens der engliſchen Handels⸗ 
kammer in Paris. Einzelne Blätter verlangen 
die Abberufung des Botſchafters, andere verzeich⸗ 
nen das Gerücht, daß dieſelbe nächſtens erfolgen 
werde. 

Paris, 8. Dezember. Die Mitglieder des 
israelitiſchen Zentralkonſiſtoriums wurden geſtern 
Abend von Dupuy empfangen und trugen dem⸗ 


Türkei. | 
Konſtantinopel, 8. Dezember. Großfürſt 
Nikolaus trifft am 17. d. Mts. mit einer Anzahl | 
Deputationen und Militärmuſikkapellen ein zur J 
Einweihung des Beinhauſes und der Gedenkkirche 
bei San Stefano. Es iſt noch unbeſtimmt, ob 
die türkiſchen Kreiſe an der Einweihung, welche 
von ruſſiſcher Seite als interne bezeichnet wird, 
theilnehmen werden. 


Von der Marine. 


Vor Kurzem iſt der auf Anregung des 
Admirals Makaroff von der ruffiihen Regierung j 
bei der Firma Armſtrong, Whitworth u, Co. 1 
beſtellte Eisbrechdampfer „Ermack“ zu New⸗ ö 
caſtle⸗on⸗Tyne vom Stapel gelaufen. Dieſer 
größte und ſtärkſte Eisbrecher der Welt ſoll der 
Anforderung genügen, daß er durch ſeine 10 000 4 
Pferdekräfte ſtarken Maſchinen in Packeis von E 
mehr als 10 Fuß Dicke hineingetrieben werden 
kann, ohne daß das Schiff Schaden leidet. Das 3 
trotz ſeiner Gedrungenheit gefällig ausſehende 
Schiff ſoll zwei rieſige Schornſteine und einen 9 
Pfahlmaſt mit feſtem Korb für den Ausguck⸗ 7 
poſten erhalten. Der „Ermack“ hat eine Länge 
von 305 Fuß, eine Breite von 71 Fuß und eine 
Tiefe im Raum von 42,5 Fuß engl. Um das ’ 
Schiff möglichſt feſt zu bauen, find die Spanten h 
ſehr dicht aneinander geſtellt, die Außenplatten { 
ſehr ſtark gemacht und dem Schiff außer einem 
vollſtändigen Doppelboden 48 waſſerdichte Ab⸗ J 
theilungen gegeben. Der Bug verläuft unter 
Waſſer ſehr ſchräg nach hinten und bildet an 
ſeinem Uebergang in den Schiffskörper tief a 
unter Waſſer einen Abſatz, um eine geeignete 
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— Anläßlich der Wahl des Präſidiums 
hatte die „Germania“ geſchrieben, daſſelbe ſpiegele 
„mit dem aus dem ausſchlaggebenden Zentrum 
entnommenen Präſidenten Graf Balleſtrem die 
Zufammenſetzung des Reichstags und zugleich 
die beiden Parteikombinationen wieder: die 
„pofttive Mehrheit“ und die „Abwehrmehrheit“.“ 
Dazu bemerkt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: Ueber die 
Zuſtände der „Abwehrmehrheit“, das heißt der 
Mehrheit von Hompeſch bis Singer, ſind wir 
nicht unterrichtet; wir wiſſen nicht, ob die Sozial⸗ 

kratie bedi los dem Zentrum zur 

nigung ſteht. agegen ſind wir über die 
»„poſitive Mehrheit“ informirt, und bezüglich 
dieſer iſt uns, um von vornherein jeder Illuſion 
innerhalb und außerhalb des Reichstags vor⸗ 
zubeugen, von einer „ausſchlaggebenden Stellung“ 
des Zentrums darin nichts bekannt. Zur ab⸗ 
ſoluten Mehrheit im Reichstag gehören 199 
Stimmen. Das Zentrum hat 103; davon 
kommen aber 29 auf das baieriſche Zentrum, 
das zwiſchen der „poſitiven“ Mehrheit und der 
„Abwehrmehrheit“ oscillirt und in Fragen der 
Wehrkraft bedingungslos zur „Abwehrmehrheit“ 
gehört. Dann bleiben dem Zentrum nur noc 
74; die übrigen 125 haben dann National 
Liberale und die beiden Konſervativen auf⸗ 
zubringen. Und ſelbſt wenn das Zentrum ge⸗ 
ſchloſſen wäre und die Konſervativen bedingungs⸗ 
los folgten, ohne die national⸗liberale Fraktion 
des Reichstags kann das Zentrum keine „poſitive 
Mehrheit“ zu Stande bringen. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß ſich die National⸗Liberalen mit 
voller Hingabe den wirthſchaftlichen und nationalen 
Aufgaben um dieſer ſelbſt willen widmen und 
ſich weder durch Zu⸗ noch Abneigungen partei⸗ 
politiſcher Art beſtimmen laſſen werden. Hin⸗ 
gegen kann keine Verpflichtung anerkannt werden, 
die Anſprüche irgend einer Partei als „regierende 
Partei“ auch nur aus Konnivenz zu fördern; oder 
in gemüthvoller Kompromißpolitik die Schachzüge 
zu decken, deren die Zentrumsführung bedarf, um 
gegebenfalls von der Gefolgſchaft Indemnität 
für „nationale“ Politik zu erlangen; oder gar 
Unterſchriften für ſchlechte Wechſel herzugeben, 
die für Konzeſſionen im Reichstag nachher in 
den Einzelſtaaten an den Klerikalismus bezahlt 
werden müßten. 


— Einer längeren, anſcheinend offiziöſen 
Ausführung der „Nordd. Allg. Ztg.“ über das 
Reichsverſicherungsgeſetz entnehmen wir Folgen⸗ 
des: Dieſelben Kritiker, die den Geſetzentwurf be 
mängeln, weil er angeblich in der Bevormundung 
der Verſicherungsanſtalten und in dem Schutze 
des Publikums vor Ausbeutung durch unreelle 
Verſicherungsbetriebe zu weit geht, beklagen 
bitter, daß die Regierungsvorlage in der Sicher⸗ 
ſtellung der Verſicherungsunternehmungen nicht 
energiſch genug zugreift. Dieſe Beſchwerden be⸗ 
wegen ſich beſonders in drei Richtungen. Erſtens 
wird getadelt, daß zunächſt nur die öffentlich⸗ 
rechtliche Seite des Verſicherungsweſens geregelt 
werden ſoll, während die dem bürgerlichen Rechte 
anheimfallende Ordnung des Rechts des Ver⸗ 
ſicherungsvertrages einem beſonderen Geſetze vor⸗ 
behalten bleibt. Man iſt der Meinung, daß, 
wenn das Eine geſchehe, das Andere nicht auf 
eine ſpätere Zeit hinausgeſchoben werden dürfe. 
Doch laſſen ſich ſachliche Gründe dafür geltend 
machen, der Reform des Verwaltungsrechts die 
Priorität vor einer Neuordnung der privatrecht⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den vertragſchließen⸗ 
den Theilen beim Verſicherungsgeſchäfte einzu⸗ 
räumen. Jedenfalls iſt die Regelung des öffent⸗ 
lichen Verſicherungsrechts die weitaus dringlichere 
Aufgabe, und es empfiehlt ſich daher nicht, mit 
ihrer Erledigung ſo lange zu warten, bis auch 
ein die Rechtsverhältniſſe aus dem Verſicherungs⸗ 
vertrage ordnender Geſetzentwurf fertiggeſtellt ſein 
wird. Der zweite Einwand richtet ſich gegen die 
Beſchränkung des Geſetzentwurfs auf die privaten 
Verſicherungsanſtalten. Werden alle auf Landes⸗ 
recht beruhenden öffentlichen Verſicherungsan⸗ 
ſtalten in eine Ausnahmeſtellung gebracht, jo 
können dieſe, wie eingewandt wird, noch ſtärker 
als bisher ihre Bevorzugung vor den privaten 
Konkurrenten zum Ausdruck bringen. In der 
„Begründung“ zum Reichsverſicherungsgeſetz wird 
zu der erwähnten Freilaſſung der öffentlichen 


Anbringung der vierten Schraube zu geſtatten. 
Die drei anderen Schiffsſchrauben arbeiten ſtets 
unter dem Achterſchiff. Jede der vier zu den 
Schrauben gehörenden Maſchinen hat 2500 
Pferdekräfte. Iſt das Eis von ſolcher Stärke 
und Dicke, daß es dem Anprall des vorwärts 
gehenden Schiffes widerſteht, ſo ſchiebt ſich 
letzteres, wie es die neueren kleineren Eisbrecher 
auch thun, mit ſeinem ſchrägen Bug etwas auf 
das Eis, das nun einen Theil des Schiffs⸗ 
gewichtes zu tragen hat. Die tief⸗ und mehr 
zurückliegende vordere Schraube ſaugt nun durch 
ihre Umdrehungen das Waſſer theilweiſe unter 
dem den Bug des Schiffes tragenden Eis fort. 
Das Eis verliert dadurch ſeine Unterſtützung von 
unten und ſoll unter dem Druck des Buges 
durchbrechen. Auf die Probefahrten des Eis⸗ 
brechers in dickem Eiſe ſind die engliſchen 
Ingenieure ſehr geſpannt. Nach ſeiner Fertig⸗ 
ſtellung ſoll der „Ermack“ im Winter Fahr⸗ 
rinnen zu den baltiſchen Häfen offen halten, 
im Frühjahr dann das Eis vor Archangel 
brechen und darauf Fahrten in den nor⸗ 
diſchen Meeren und den ſibiriſchen Flußmündungen 
machen. 


Arbeiterbewegung. 

Aus der neueſten über die in der deutſchen 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie beſchäftigten 
Arbeiter veröffentlichten Statiſtik geht hervor, 
daß 1873 im Eiſenerzbergbau, im Hochofen⸗ 
betrieb und in der Eiſenverarbeitung 183 874 
Arbeiter beſchäftigt waren und daß ſich die Zahl 
dieſer Arbeiter im Jahre 1897 auf 279778 
vermehrt hatte. — In Krefeld haben gegen⸗ 
über der Ausſtandsbewegung faſt ſämtliche 
dortigen Seidenwebereien, 46 an der Zahl, 
folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Gegenüber 
den wachſenden agitatoriſchen Beſtrebungen, die 
Arbeiter der mechaniſchen Stofffabriken zu un⸗ 
gerechtfertigten Ausſtänden zu veranlaſſen und 
durch Behinderung der arbeitswilligen Elemente 
bei den einzelnen Fabriken ſtets ſteigende Forde⸗ 
rungen durchzuſetzen, haben die unterzeichneten 
Firmen beſchloſſen, um dieſem Terrorismus ent⸗ 
gegenzutreten, daß, im Falle ein Ausſtand nach 
Prüfung der zu dieſem Zwecke eingeſetzten 
Kommiſſion ſich als ungerechtfertigt erweiſt, der 
Betrieb nach vorhergegangener Kündigung der 
Arbeiter binnen 14 Tagen in ſämtlichen mecha⸗ 
niſchen Stoffwebereien Krefelds gleichzeitig ein⸗ 
geſtellt werden ſoll.“ 


Ueber Weihnachtshräuche. 
Nachdruck verboten. ’ 
In der Weihnachtszeit haben alle Bräuche 
ihre nachweisbare hiſtoriſche Bedeutung. Chriſten⸗ 
thum und heidniſches Volksthum erſcheinen in 
wunderſamer Vereinigung im Weihnachtsbaum 
und in Allem, „was drum und dran hängt“. 
Von der grünenden Tanne ſpricht Jehovah zum 
Propheten Hoſea, wie überhaupt die jüdiſch⸗alt⸗ 
teſtamentariſche Sitte das Weihnachtsfeſt ſtark 
beeinflußt. In der alten Kirche galt zuerſt der 
6. Januar als Geburtstag Chriſti, in Frankreich 
feierte man den 1. Januar als Weihnachtsfeſt, 
in Deutſchland das alte Feſt der Winterſonnen⸗ 
wende, aber ſchon im vierten Jahrhundert kam 
der 25. Dezember als Weihnachtstag auf. Man 
hielt ſich au den Propheten Haggai, der das 
Reich des Herrn auf den 24. Tag des 9. jüdiſchen 
Monats geweiſſagt hatte, und dies iſt der 25. De⸗ . 
zember. Der Weihnachtsbaum wird vielfach der 
deutſche Baum genannt, anderwärts hatte man 
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die Krippe als Symbol oder „das Krippel“, 
einen morgenländiſchen Bau von Etagen, Pyra⸗ 
miden mit Bäumen, den heiligen drei Königen, 
der heiligen Familie und dem Weihnachtsſtern. 
In der Krippe mußte auch ein Kindlein liegen. 
Zu Bethlehem ließ die Kaiſerin Helene aus Gold 
und Marmor eine Krippe erbauen, darin das 
Chriſtkindlein lag. Solche Kinder ſchenkten die 
deutſchen Mütter ihren Kindern, das iſt der Ur⸗ 
ſprung der — Puppen, Hampelmänner, der Hans⸗ 
wurſt, die feinſten Ritter und Balldamen als 
Puppen ſind nur Variationen des Chriſtkindes. 
Die Reformation beſeitigte die Krippen, aber die 
Puppen blieben übrig. 

Das Weihnachtsgebäck und die Weihnachts⸗ 
ſpeiſen haben ebenfalls ihren hiſtoriſchen Urſprung. 
Die Weihnachtsbretzel iſt das alte Julgebäck, das 
Sonnenrad mit ſeinen vier Speichen. Das 
Schweinchen von Zucker oder Marzipan iſt die 
moderne Variante des alten Jul⸗Eber, der heute 
noch nicht auf der nordiſchen und engliſchen 
Weihnachtstafel fehlt. Auch in alter Zeit gab 
es ſchon Gebäcke in Form des Pferdekopfes und 
des Ebers, die dem Wuotan heilig waren. Wenn 
man den Eberbraten anſchnitt, ſprach man dabei 
Sprüche oder Gelübde, z. B 

Sühneber, ſühne meinen Sinn, 
Daß er mir hüte, was Helden heiligt! 

In Mitteldeutſchland trägt man noch Stan⸗ 
gen mit Pferdeköpfen umher, in Thüringen zieht 
der Schimmelreiter von Hof zu Hof. Denn 
Wuotans Pferd war ein Schimmel, wie noch 
heutzutage die meiſten Weihnachtspferde, die 
Stecken⸗ und Wiegenpferde. Der, Knecht Rupp⸗ 
recht, der neben den Geſchenken auch die Ruthe 
trägt und auch „rauher Klaus“ heißt, iſt Nie⸗ 
mand anders als Gott Wuotan ſelbſt. Hruot 
heißt Ruhm und peraht glänzend, Rupprecht iſt 
der Ruhmglänzende. So iſt der ruhmreiche alte 
Gott der Germanen zum Popanz geworden. Am 
alten Weihnachts⸗ und Johannisbau hing man in 
älteſter Zeit die Früchte des Landes als Opfer⸗ 
gabe auf, die Vergoldung iſt gleichfalls heidniſche 
Opferzier. Die chriſtliche Lehre deutete ſie als 
Gaben der drei Könige aus dem Morgenlande. 
Melchior aus Nubien brachte Gold, darunter den 
goldenen Reichsapfel Alexanders des Großen, 
Balthaſar aus Indien brachte Weihrauch und 
Kaſpar aus Tharſis opferte Myrrhen. Der Apfel 
hat ſich erhalten; an Stelle von Weihrauch ſind 
Nüſſe getreten, die Myrrhen erſetzte der Pfeffer⸗ 
kuchen, der, wie alles Gewürz, exotiſcher Natur 
war. — Die Kerzen am Baume werden als die 
Sterne der heiligen Nacht gedeutet, ſie erſetzen 
aber in Wahrheit das Sonnenlicht und das alte 
Julfeuer. Sie erinnern auch an die alte Sitte der 
Tempelweihe und das Anzünden der Tempel⸗ 
leuchter bei den Juden. In der Chriſtnacht ſelbſt, 
— ſo ſagt ein alter Spruch — werden alle 
Waſſer Wein und alle Bäume Rosmarein. Auch 
die alte Friedensidee — Friede auf Erden und 
den Menſchen ein Wohlgefallen! — ſteckte in der 
Julfeier. Der Gerichtsfriede wurde angekündigt. 
Die zwölf eiſernen Nächte (25. Dezember bis 
6. Januar) brachten nach dem Kampf mit der 


Finſterniß die ſtille heilige Zeit. Im Kampf“ 


erſcholl noch einmal der Lärm der böſen Geiſter, 
die heute nur noch durch den harmloſen „Wald⸗ 
teufel“ und ſein Brummen repräſentirt werden. 
Das Chriſtkindlein iſt zum Engel avancirt und 
krönt den Weihnachtsbaum. 

Der Hahn, der Haſe, das Ei, der Fiſch, der 
Mohn, der Wecken u. a. m., es ſind alte Sinn⸗ 
bilder von Fruchtbarkeit und Gottesgaben; es 
läßt ſich noch viel am Weihnachtsbaum deuten 
und auslegen. Im „Hamlet“ läßt Shakeſpeare 
den Marcellus ſagen: „Immer wenn die Jahres⸗ 
zeit naht, wo man des Heilands Ankunft feiert, 
ſoll der frühe Vogel (der Hahn) die ganze Nacht 
ſingen; dann darf kein Geiſt umhergehen, dann 
trifft kein Stern, kein Elfe naht, noch Hexen mögen 
zaubern, jo gnadenvpoll und heilig iſt die Zeit.“ 
Dann ſoll auch die köſtliche „blaue Blume“ 
blühen, die die Schätze der Tiefe verräth. Die 
Erklärungen ſind nicht ſo leicht wie man glaubt. 
Es hat den alten Kirchenvätern, den Chroniſten, 
unſeren Romantikern und Sagenforſchern, auch 
den neueren Gelehrten, den Gebrüdern Grimm, 
Schleiermacher, Mannhardt, Weinhold, Caſſel, 
Weber u, a. viel Mühe gekoſtet, nachzuweiſen, 
wie allmälig unſere Weihnachtsgebräuche ent⸗ 
ſtanden find. Wie Mancher, der fie für ſelbſt⸗ 
verſtändlich hält und die Feſte feiert, wie ſie 
. weiß doch ſo Manches nicht, was er als 

eutſcher eigentlich wiſſen müßte, und tröſtet ſich 
damit, es wahrſcheinlich nur vergeſſen zu haben. 
Gr. N. M. M. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 9. Dezember. Bereits ge⸗ 
Beſprechung des von Herrn 
Oſſipp Gabrilowitſch hier gegebenen Konzerts 
wurde erwähnt, daß der jugendliche ruſſiſche 
Künſtler einen Bechſteinflügel benutzte. Das 
Inſtrument entſtammte, wie uns mitgetheilt 
wird, dem Magazin des Hofpianofortefabrikanten 
Herrn Wolkenhauer, der auch ein Pianino 
ſeines Lagers dem Gaſte zur Verfügung 
geſtellt hatte. Vor ſeiner Abreiſe beſichtigte 
Herr Gabrilowitſch auf Einladung des 
Herrn Kommiſſionsrath Wolkenhauer deſſen 
Fabrikanlagen und Magazine, wobei er ſich 
1 6 anerkennend über die hier gefertigten 

njtrumente ausſprach. Dieſe Anerkennung fand 
päter noch in einem Schreiben Ausdruck, das 
insbeſondere den ſchönen, weichen und dabei 
ſtarken Ton der Wolkenhauer'ſchen Pianinos 
hervorhebt. Es iſt gewiß hocherfreulich, wenn 
Erzeugniſſe unſerer heimiſchen Induſtrie von ſo 
ee Seite eine derart günſtige Beurtheilung 
inden. 

— Für den Polizei⸗Bezirk Grabow a. O. iſt 
die Hundeſperre bis zum 19. Februar 1899 
verlängert, dagegen für die die unterm 22. Auguſt 
d. Is. in den Ortſchaften Finkenwalde, Roſen⸗ 
garten, Podejuch und Friedensburg ſowie in der 
Stadt Alt⸗Damm angeordnete Hundeſperre auf⸗ 
gehoben. 

— Zum 1. März 1899 können die in der 
Provinz befindlichen unbemittelten taubſtummen 
oder blinden Kinder, welche landarm ſind 
oder ihren Unterſtützungswohnſitz in der Provinz 
haben, für Rechnung des Provinzial⸗Verbandes 
von Pommern in den in der Provinz befindlichen 
Taubſtummen⸗ bezw. Blindenanſtalten Aufnahme 
finden, ſofern ſie im Jahre 1891 und früher ge⸗ 
boren ſind. Alle Anträge auf Eintritt der Für⸗ 
ſorge des Provinzialverbandes für die bezeichneten 
Kinder ſind ſpäteſtens bis zum 15. Januar 1899 
durch Vermittelung der Herren Guts⸗ und Ge⸗ 
meinde bezw. Amtsvorſteher an den Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß des Aufenthaltskreiſes, in Stettin, Stralſund 
und Stolp direkt an den Magiſtrat zu richten. 


Zugleich wird bekannt gemacht, daß einige er⸗ 


wachſene Blinde auf Koſten oder doch 
unter Gewährung einer Beihülfe von der Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stiftung, „Aſyl für erwachſene Blinde 
der Provinz Pommern“, in der Provinzial⸗Siechen⸗ 
anſtalt zu Bütow reſp. in den Provinzial-Blinden⸗ 
anſtalten zu Neutorney bei Stettin zur Erlernung 
on Handarbeiten alsbald Aufnahme finden können. 
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Bezügliche Anmeldungen nimmt der Kreisausſchuß] worin die Geldkaſſette aufbewahrt wurde, an der 


bezw. in Stettin, Stralſund und Stolp der Magiſtrat 
entgegen. Ferner wird darauf hingewieſen, da 
Augenkranke in der Augenklinik des Dr. Harder 
zu Stettin, nach vorheriger Anmeldung jederzeit 
angenommen werden und bei Unbemittelten eine 
Ermäßigung der Koſten eintritt. Ortsarme 
können direkt von dem betreffenden Ortsarmen⸗ 
verbande angemeldet werden. 

— Am 27. Dezember ſpät Abends ereignet 
ſich eine Mondfinſterniß, die ihrem 
ganzen Verlauf nach in Aſien, Afrika, im Indi⸗ 
ſchen und Atlantiſchen Ozean geſehen werden 
kann. Bei ſeiner gegen Oſten gerichteten Be⸗ 
wegung tritt der Mond in den Erdſchatten ein 
um 10 Uhr 47,8 Minuten MEZ, die vollſtändige 
Verfinſterung beginnt 11 Uhr 57,4 Minuten und 
endigt 1 Uhr 26,8 Minuten. Die Finſterniß 
überhaupt endigt am 28. Dezember 2 Uhr 
36,4 Minuten früh. Während der vollſtändigen 
Verfinſterung verſchwindet die Mondſcheibe nicht 
für das Auge, ſondern nimmt gewöhnlich ein 
düſter kupferrothes Ausſehen an. 

— Im Auguſt d. J. rettete der cand. med. 
Max Martin aus Greifswald, welcher als Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilliger des 42. Infanterie⸗Regiments 
das letzte Manöver mitmachte, in Gotzlow ein 
Kind vom Tode des Ertrinkens. Demſelben iſt 
dafür jetzt die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen worden. 

— Der amerikaniſche Bioskope, welcher geſtern 
Abend in den Zentralhallen vorgeführt 
wurde, bringt die lebenden Photographien in be⸗ 
deutend größerem Maßſtabe als bisher, zum 
Theil in natürlicher, theilweiſe ſogar in über⸗ 
natürlicher Größe und dadurch werden die ein⸗ 
zelnen Momente der Bewegungen bedeutend 
ſchärfer. Geſtern wurden einige ſehr gelungene 
Bilder vorgeführt, von denen beſonders die Ar⸗ 
beiten der Taucher unter Waſſer Intereſſe hervor⸗ 
rufen, ebenſo die auf einem fahrenden Schnellzug 
abgenommenen Landſchaftsbilder. 

* Im Laden des Kaufmanns Lohf, Grüne 
Schanze 15, entſtand heute Vormittag um 11 Uhr 
beim Ableuchten eines neu verlegten Gasrohres 
ein kleiner Brand, der zu einer Allarmirung 
der Feuerwehr Anlaß gab. 

* Im Haufe Mönchenſtraße 8 verun⸗ 
glückte heute Vormittag ein Kohlenträger durch 
Sturz von der Kellertreppe. Der Mann erlitt 
dabei einen komplizirten Beinbruch und mußte 
er in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt 
werden. 

* Aus einer verſchloſſenen Wohnung des 
Hauſes Norkſtraße 39 wurde ein Geldbetrag von 
140 Mark geſtohlen. Korridor⸗ und Zimmer⸗ 
thüren haben die Einbrecher mit Hülfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln geöffnet, ein Schreibpult, worin ſich das 
Baargeld befand, iſt mit dem Küchenbeil auf⸗ 
gebrochen worden. — Von einem Rollwagen 
des Spediteurs Böhm kam in der Schulzenſtraße 
ein Sack Kaffee abhanden. 

e e eee eee e eee 
Aus den Provinzen. 

Wollin, 8. Dezember. Der „U. D. W.“ 
ſchreibt: Ein bisher unaufgeklärtes Verbrechen 
wird jetzt ſeine Sühne finden. Vor Jahren 
wurde bekanntlich bei der Wittwe Karutz im 
Chauſſeehaus an der Kolzower Chauſſee ein 
frecher Einbruchsdiebſtahl verübt, in deſſen Folge 
die Wittwe K. durch die ausgeſtandene Angſt 
und den Schrecken lange Zeit auf das Kranken⸗ 
lager geworfen wurde. er Polizei gelang es 


trotz eifriger Recherchen nicht, den richtigen Thäter ! 


zu ermitteln und mußte der brave Sohn hieſiger 
hochangeſehener Bürger bisher unter dem ſchmäh⸗ 
lichen Verdacht der Thäterſchaft dieſes abſcheu⸗ 
lichen Verbrechens leiden. Der in Inowrazlaw 
beim Militär dienende Arbeiter Gramke aus 
Soldemin hat ſich nunmehr ſelbſt dadurch ver⸗ 
rathen, daß er ſich dort, beim gegenſeitigen Aus⸗ 
tauſch der von jedem einzelnen Kameraden bes 
gangenen Streiche, dieſer ſeiner großen Helden⸗ 
that rühmte. Die von ſeinem Sergeanten, der 
die Geſpräche mitanhörte, gemachte Anzeige 
führte zur ſofortigen Verhaftung des G., der 
beim angeſtellten Verhör die vor Jahren be⸗ 
gangene That, die über manchen Unſchuldigen ſo 
ſehr viel unverdiente Unbill brachte, einräumte. 
Den ſchwergeprüften Eltern und dem unglück⸗ 
lichen verdächtigten Sohn derſelben iſt mit dieſem 
Geſtänduiß des wahren Thäters eine große Laſt 
vom Herzen genommen und ſind dieſe von einem 
Druck befreit, der nachgerade bei dem Bewußt⸗ 
ſein der Schuldloſigkeit zur Unerträglichkeit werden 
mußte. 

Stolp, 8. Dezember. Seit Mitte der acht⸗ 
ziger Jahre hat ſich der hieſige ärztliche Verein 
bemüht, daß für die Nachts als „dringende“ 
Sendungen aufgegebenen Arzneipackete die ſonſt 
für „dringende“ Sendungen vorgeſchriebene Ge⸗ 
bühr von 1 Mark in Wegfall kommen ſollte, 
weil in dieſer Gebühr eine namentlich für 
kleinere Leute ſehr empfindliche Vertheuerung der 
Arznei liege. Die Anregung des ärztlichen Ver⸗ 
eins iſt durch alle Inſtanzen gegangen, der ver⸗ 
ſtorbene Staatsſekretär des Reichspoſtamtes, von 
Stephan, verhielt ſich ablehnend gegen dieſelbe, 
und eine zweimalige Verhandlung darüber im 
Reichstage blieb ohne den gewünſchten Erfolg. 
Neuerdings wandte ſich der Verein durch den 
Wirklichen Geh. Ober⸗Regierungsrath Gamp⸗ 
Hebrondamnitz, Mitglied des Reichstages, an den 
gegenwärtigen Staatsſekretär des Reichspoſtamts, 
von Podbielski. Die Fürſprache des Abgeordneten 
Geheimrath Gamp hat nunmehr den gewünſchten 
Erfolg gebracht. Vom Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamtes iſt demſelben unter dem 30. November 
d. J. das folgende Schreiben zugegangen: „Sehr 
geehrter Herr Wirklicher Geheimer Ober-Re⸗ 
gierungsrath! Es freut mich, Euer Hochwohl⸗ 
geboren mit Beziehung auf mein Schreiben vom 
29. Oktober benachrichtigen zu können, daß vom 
1. Januar 1899 ab die Einlieferung gewöhn⸗ 
licher Packete außerhalb der Schalterdienſtſtunden 
gegen eine, auch für Einſchreibbriefſendungen 
geltende beſondere Gebühr von je 20 Pfg. zu⸗ 
gelaſſen werden wird. Die jetzige Vorſchrift, wo⸗ 
nach derartige Packete als „dringende“ Sen⸗ 
dungen (Gebühr 1 Mark) bezeichnet ſein müſſen, 
wird von demj elben Tage ab außer Kraft treten 
Mit ausgezeichneter Hochachtung Euerer Hoch⸗ 
wohlgeboren ergebenſter Podbielski.“ 


Geriechts⸗Zeitung. 

* Stettin, 9. Dezember. Am Morgen des 
29. Oktober etwa um halb fünf Uhr wurden in 
der Mönchenſtraße von einer Schutzmanns⸗ 
patrouille zwei Männer bemerkt, als ſie eben aus 
dem Boden des Mufſikalienhändlers Mörike 
kamen, einer von den Beiden trug ein Käſtchen 
unter dem Arm. Die Schutzleute machten ſich 
ſogleich an die Verfolgung der verdächtigen Per⸗ 
ſonen und es gelang ihnen auch die Feſtnahme 
des einen Mannes, leider entwiſchte der andere 
und mit ihm verſchwand eine bei Mörike ge⸗ 
ſtohlene, inhaltreiche Kaſſette ſpurlos. Die Thür 
des vorerwähnten, im Hauſe Mönchenſtraße 12/13 
befindlichen Ladens war von den Dieben mittelſt 
Nachſchlüſſels geöffnet worden, ebenſo ein Pult, 


Kaſſe des Ladentiſches dagegen hatte man mit 


einem Brecheiſen gearbeitet, das ſich ſpäter auf 


der Straße vorfand. Geſtohlen war ein Geld⸗ 
betrag von mehr als 400 Mark. Der gefaßte 
Einbrecher, Arbeiter Hugo Hernickel aus 
Finkenwalde, behauptete zunächſt, daß er von 
einem Unbekannten, mit dem er die Nacht durch⸗ 
ſchwärmt, zur Theilnahme an dem Diebſtahl ver⸗ 
leitet worden ſei, eine Angabe, die natürlich be⸗ 
rechtigten Zweifeln begegnete. Der Verdacht der 
Mitthäterſchaft lenkte ſich vielmehr auf den hier 
wohnhaften älteren Bruder des Verhafteten, den 
Arbeiter Franz Hernickel, einen vielfach 
und insbeſondere wegen Diebſtahls bereits mit 
Zuchthaus vorbeſtraften Menſchen. Nach einigem 
Sträuben gab Hugo H. denn auch zu, daß der 
Bruder ſein Begleiter geweſen ſei, er wieder⸗ 
holte dies Geſtändniß vor dem Anter⸗ 
ſuchungsrichter und fügte hinzu, daß fie 
ſich vor dem hier in Rede ſtehenden Dieb- 
ſtahl in derſelben Nacht ſchon an verſchiedenen 
Ladenthüren verſucht hätten. Heute beſchäftigte 
die Angelegenheit das Gericht: Franz und Hugo 
Hernickel hatten ſich vor der erſten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts wegen ver⸗ 
ſuchten und vollendeten ſchweren Diebſtahls zu 
verantworten und nun widerrief Hugo H. das 
frühere Geſtändniß, um abermals das Märchen 
von dem großen Unbekannten aufzutiſchen. 
Natürlich leugnete Franz H. ebenfalls, er will 
die ganze Nacht zu Hauſe geweſen ſein. Nach 
dem Ergebniß der Beweisaufnahme hielt ſich das 
Gericht von der Schuld beider Angeklagten über⸗ 
zeugt und wurde Franz H., bei dem Diebſtahl 
in wiederholtem Rückfall vorlag, zu einer Zucht⸗ 
hausſtrafe von drei Jahren und einem 
Monat, Hugo H. zu einer ſolchen von einem 
Monat verurtheilt. Außerdem wurde auf die 
üblichen Nebenſtrafen erkannt. 

Dortmund, 8. Dezember. Vor der Straf⸗ 
kammer ſtand ein 15jähriges Mädchen wegen 
Mordverſuchs und vorſätzlicher Brandſtiftung. 
Die 1883 in Neheim geborene Maria Brune 
hatte eine Stelle als Kindermädchen bei dem 
Landwirth Aſthof in Oberenſe angenommen. Es 
lag ihr namentlich ob, für ein einjähriges Kind 
zu ſorgen, das ſchon gehen konnte, alſo nicht 
ſehr läſtig war. Nichtsdeſtoweniger war dem 
Mädchen, das eine ſchlechte Erziehung genoſſen 
hatte und auch in der Schule nicht recht vor⸗ 
wärts gekommen war, die Stelle zu ſchwer. 
Eines Tages verſchaffte ſich das Mädchen dena⸗ 
turirten Spiritus und flößte ihn dem Kinde ein. 
Dieſes erbrach ſich und wurde ſo gerettet. Die 
Brune geſtand ein, es ſei ihre Abſicht geweſen 
das Kind zu tödten, weil es ihr läſtig geweſen 
ſei. Später gen e Mädchen bei dem Land⸗ 
wirth Randerhoff in Gerlingen eine Stelle ange⸗ 
treten; auch hier gefiel es ihm nicht. Als eines 
Tages die „Dienſtherrin durchblicken ließ, das 
Mädchen möge wohl die Mittel für einen ſehr 
theuren Hut nicht ganz auf rechtmäßige Weiſe 
erworben haben, zündete es das Haus der 
Dienſtherrſchaft an. Es entſtand ein Schaden 
von mehr als 10 000 Mark; 7000 Mark von 
dieſer Summe waren durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. Die Angeſchuldigte Maria Brune leugnete 
die Brandſtiftung, ſie wurde aber völlig über⸗ 
führt. Kreisphyſikus Geheimrath Dr. Hagemann 
hat das Mädchen auf ſeinen Geiſteszuſtand be⸗ 
obachtet, er hält daſſelbe für geiſtig normal. 
Das Gericht verurtheilte die jugendliche Ver⸗ 
brecherin zu fünf Jahren Gefängniß. 


Scehiffs nachrichten. 

Die ⸗Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet: 
Die deutſche Oſtafrika-Linie hat in Folge des 
ſteigenden Verkehrs auf ihrer Linie bei der Werft 
von Blohm u. Voß einen Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
dampfer von 7000 Tons und einer Geſchwindig⸗ 
keit von 14 Knoten in Auftrag gegeben. Die 
erſte Kajüte wird in Anbetracht des ſteigenden 
Perſonenverkehrs nach Oſtafrika bequeme Räume 
für 100 Paſſagiere bieten. 

Newyork, 8. Dezember. Der Dampfer 
„Vedamore“ von Liverpool paſſirte Cape Henry 
(Virginia) mit 45 Mann der Beſatzung des ver⸗ 
laſſenen Dampfers „London“ an Bord. „Veda⸗ 
more“ berichtet nichts über das Schickſal der 
übrigen Mannſchaft des „London“. 


Vermiſehte Nachrichten. 


* [Der Roman einer deutſchen Negergattin.] 
Die Tochter einer Berliner Waſchfrau lernte ge⸗ 
legentlich eines Vergnügens in einem Lokale 
einen Neger kennen, der dort Billetkontrolleur 
war, und verliebte ſich ſterblich in den woll⸗ 
köpfigen Afrikaner. Die Mutter des Mädchens 
ſah zwar ein Verhältniß mit einem Neger nicht 
gern, aber da die Neigung ihrer Tochter anſcheinend 
auf das herzlichſte erwidert wurde und das ver⸗ 
liebte Mädchen weinte, bat und drohte, ſich das 
Leben zu nehmen, wenn ſie „ihren Caſſius“ nicht 
bekäme, ſo willigte die Frau ſchließlich in eine 
eheliche Verbindung der Liebenden ein und die 
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Laufende er Franks 434 960 000, | März⸗Juni 21,15. Roggen ruhig, per Dezember 


Zunahme 6 


Guthaben des Staatefcages Franks 311 666 000, ang 45,20, per Januar 44,85, per Januar⸗ 
pri 


Abnahme 37 501 
Geſamt⸗Vorſchüſſe 
nahme 1 919 000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 11 279 000, 
Zunahme 863 000. 
Verhältniß des 
81,02 Prozent. 


CCF 
Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 9. Dezember. Wetter: Leicht bewölkt. 
Temperatur + 4 Grad Reaumur. Barometer 
766 Millimeter. Wind: SSW. $ 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
38,00 —38,20 bez. 


Berlin, 9. Dezember. In Getreide x. 


fanden keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 39,10, loko 
50er amtlich 58,50. 


London, 9. Dezember. Wetter: Veränderlich. 


Berlin, 9. Dezember. Schluß ⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,10 London kurz 
do. do. 3½% 101,25 London lang — 
do. do. 3% 94,70 | Amſterdam kurz —.— 
Dich. Reichsanl. 3% Paris kurz —.— 
Pom. Pfandb.3½% Belgien kurz — — 
do. o. 3% Berl. Dampfmühlen 130,75 
do Neul. Pfd. 3 ¼% Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Pfobr. Stettin) 106,75 
Centrallandſchaft⸗ 


Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
EPfandbr.3½% 8 
do 3% 


432,00 
Italieniſche Rente 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,70 
Ungar. Goldrente 101,50 
Rumän. 188 1er am. 

Rente 100,10 
Serb. 4% Herftente 58,50 
Griech. 5% Goldr. 

von 1890 40,90 
Num. am. Rente 4% 92,40 
Mexikan. 6% Goldr. 99,75 
Oeſterr. Banknoten 169,25 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,35 
do. do. Ultimo 216,50 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,40 
Franz. Banknoten 80,85 
e 5 

el. 


Stöwer, Nähmaſch. u. 

Fahrrad⸗Werke 163,50 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 

b. 1900 unk. \ 
3½% Hamb. Hyp.⸗B. 

unk. b. 1905 99,00 
Stett Stdtanl.3½% —,— 

Ultimo⸗Kourf 8 
Disc.⸗Commandit 195,75 
Berl. Handels⸗Geſ. 165,10 
Oeſterr. Credit 225,60 
Dynamite Truſt 176,70 
Bochumer GGußſtahlf. 219,40 
Laurahütte 209,10 


’ 


. (100) 4½% 97,10 | Harpener 175,25 
do. (100) 4% ꝓ —,— | Bibernia, Bergw.⸗ 
do. (100) 4% —,.— Geſellſchaft 196,40 


Dortmunder Union 
Littr. C. 


(4000 8¼% —.— \ 
Oſtpreuß. Südbahn 93,75 


Pr us A. (100) 
4% V.— VI Em. 100,00 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 83,40 
Littr. B. 220,75 Norddeutſcher Lloyd 113,40 
Stett. Vulc.⸗Prior. 220,00 Lombarden 28,00 
Stett. Straßenbahn 165,10 | Franzoſen 153,75 
Petersburg furzd 215,80 | Luxemburg. Prince⸗ 
Warſchau kurz 215,80 Henribahn 103,25 


Tendenz: Feſt. 


Pr 
Paris, 8. Dezember, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


1 8. 10 
3% Km, Renten, ususana: 102,82 | 102,72 
5% Fial Rente 95,50 95, 
ortugieſen ä W *** 23,80 23, 
4 eme Tabaksoblig . — 475,00 
I rr 93,20 93,20 
4% Ruſſen de 18899 — — 
3% Ruſſen de 18944 —.— —.— 
41/0 0 Ruſſ. Anl. “....... ...... 8 100,60 
4% Ruſſen (neue) e 95,45 
3% ben ee et 
4% Spanier äußere Anleihe....| 42,00 41,50 
Convert. Türken eee 23,00 22,97 
Türkiſche Loorſ ee 113,50 113,00 
4% türk, Pr.⸗ Obligationen 478,00 | 477,00 
Tabacs Ottom. „2.2.0... RESTE 1 281.00 
4%p ungar. Gold rente 103,00 103,00 
Meridional⸗Aktien 692,00 | 691,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn... —.— | 778,00 
Lomba en „eee ä 2232 — 57 
B. de France. „ 3 
Bade 948,00 | 945,00 
Banque ottomanee 557,00 | 558,00 
Credit Lyonnais 865,00 | 866,00 
Debeers „.......00cusener0 0. 675,00 | 678,00 
Langl. Estrat...............» 78,00 
Rio Tinto-Altien . 754,00 
Robinſon⸗Aktien 225,00 
SuezlanalAttien.-oerennr.....| 3665 3657 
Wechſel auf Amſterdam kurz .... 206,68 ‚68 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,12 122/10 
do, auf Italien e 6,75 6,75 
do. auf London kurz 25,29 5,29 
Cheque auf London 25,31½ 25,31 ½ 
do. auf Madrid kurz. 363,50 64.00 
do. auf Wien kurz 207,50 207,50 
FFC 45,00 
Privatdisxont.. . one man sun. a _— 


Hamburg, 8. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 30,75 G., per März 31,50 
G., per Mai 31,75 G., per September 


Hochzeit fand im April dieſes Jahres ſtatt. 32,50 G 


Aufangs ging alles recht gut. Lenchen, die 
„Negerfrau“, ſchien die Glücklichſte der Welt zu ſein 
und der ſchwarze Gatte war die Zärtlichkeit und 
Aufmerkſamkeit ſelbſt. Da verlor Caſſius in 
Folge eines Streites mit dem Geſchäftsführer 
ſeine Stellung. Ein Vermittler beſorgte ihm 
darauf eine Dienerſtelle in Paris und das junge 
Paar ſiedelte nach ſchmerzlichem Abſchiede von 
der Mutter reſp. Schwiegermutter und den Be⸗ 
kannten nach Paris über. Dort ſtiegen bald 
ſchwere Gewitterwolken an dem heiteren Ehe⸗ 
himmel auf. Caſſius ergab ſich dem Morphium⸗ 
genuſſe und begann ſeine weiße Gattin, die er 
ehemals auf Händen getragen, ſchlecht zu behan⸗ 
deln. Als ſeine Frau ihn mit Liſt einer Ent⸗ 
ziehungskur unterzog, gewöhnte er ſich das 
Trinken an und verlor bald ſeine Stellung. 
Nun war's erſt recht vorbei mit dem ehelichen 
Glück. In einem Streite mit ſeiner Frau miß⸗ 
handelte der Neger ſeine Gattin, die der Nieder⸗ 
kunft entgegenſah, dermaßen, daß ſie ſchwer er⸗ 
krankte. Ihre Mutter raffte ihre Erſparniſſe zu⸗ 
ſammen und fuhr nach Paris, um ihrem Kinde 
zu helfen, traf aber — eine Leiche an. Der 
nt Miſſethäter wurde von der Polizei vers 
aftet. 

Paris, 8. Dezember. Nach einem Tele: 
gramm des „Journal des Debats“ nimmt in 
Tamatave (Madagaskar) die Peſt zu. Auch ein 
Europäer iſt bereits der Seuche erlegen. 


Vankweſen. 


Paris, 8. Dezember. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 829 501 000, Ab⸗ 
nahme 1 976 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1211 979 000, 
Abnahme 4 725 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
899 613 000, Abnahme 96 679 000. 
Notenumlauf Franks 3 753 792 000, Abnahme 
45 441 000. 


Hamburg, 8. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Dezember 10,22 ½, 
per Januar 10,25, per März 10,35, per 
Mai 10,47½, per Auguſt 10,67½, per Oktober 
9,77½. Ruhiger. 

Bremen, 8. Dezember. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum » Börje.] Loko 6,90 B. 
Schmalz ruhig. Wilcox 28 5 Armour ſhield 
28 Pf., Cudahy 29 Pf., Choice⸗Grocery 29 
Pf., White label 29 Pf. — Speck ruhig. 
Short clear middl. loko 27½ Pf. Reis 
ſtetig. — Kaffee ſtetig. — Baumwolle ruhig. 
Upland middl. loko 29 Pf. 

Amſterdam, 8. Dezember. 
49,25. 

Amſterdam, 8. Dezember. 
good ordinary 32,50. 

Amſterdam, 8. Dezember, Nachm. Ger 
treidemarkt. Weizen auf Termine behauptet, 
per März 178,00, per Mai 178,00. Roggen 
loko —,—, do. auf Termine behauptet, ber 
März 144,00, per Mai 140,00. Nüböl loko 
—.—, per Mai —.—. 5 

Antwerpen, 8. Dezember. Getreidemarkt. 
2 . behauptet. Hafer be⸗ 
auptet. te feſt. 18 

Antwerpen, 8. Dezember, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., per Dezember 
ie B., per Januar 19,62 B., per März 19,75 


t. 

Schmalz per Dezember 67,25. 

Paris, 8. Dezember. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,00 bis 31,00. eißer 
Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Dezember 31,75, per Januar 31,87, per März⸗ 
Juni 32,75, per Mai⸗Auguſt 33,12. 

Paris, 8. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen matt, per Dezember 21,15, 
per Januar 20,85, per Januar⸗April 21,00, per 


Bancazinn 
Java⸗Kaffee 


Franks 414 421 000, Ab⸗ ruhig, per Dezember 51,25, per Januar 51,50, 


Notenumlaufs zum Baarvorrath 44,50. — Wetter: Bewölkt. 


e R 


5 


14,65, per März⸗Juni 14,35. Mehl 


matt, per 


44,85, per März⸗Juni 44,95. Rüböl 
per Januar⸗April 51,75, per Mai⸗Auguſt 52,25. 
Spiritus beh., per Dezember 44,25, per Januar 
44,50, per Januar⸗April 44,75, per Mai⸗Auguſt 


Havre, 8. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 38,00, per März 38,50, per 
Mai 39,25. Kaum behauptet. 

London, 8. Dezember. Chili⸗Kupfer 559/16, 
per drei Monate 55,62. 

London, 8. Dezember. 96% Javazucker 
loko 12,25 feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 10 Sh. 
2 d. Käufer ruhig. 

Glasgow, 8. Dezember. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 1 d. 
Warrants Middlesborough III. 44 Sh. 9 d. 

2 rk, 8. Dezember. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 368 000, 
do. nach Frankreich 20.000, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 174 000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 36 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents — Orts. 

Newyork, 8. Dezember. (Anfangstourſe.) 
Weizen per Mai 70,37. Mais per Mai 39,25. 

Newyork, 8. Dezember, Abends 6 Uhr. 

7 


8. 
Baumwolle in Newyork . 5,75 


5,62 
do. Lieferung per Dezember | —,— | 5,40 
do. Lieferung per Februar. —,— | 5,41 
do. in Neworleans 5,00 | 5,00 
Petroleum, raff. (in Caſes) 8,05 | 8,05 
Standard white in Newyork 7,30 | 7,30 
do. in Philadelphia. 7,25 7,25 
Credit Calances at Oil City . 115,00 115,00 
Schmalz Weſtern ſteamm . 5,30 5,35 
do. Rohe und Brothers. | 5,60 | 5,60 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vados. or 2 38/6 [31/16 
Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen loko . 74,50 | 75,12 
per Dezember 70,75 72,12 
per Janna 1 
per Mürz 72,50 73,37 
per Mae. 69,62 | 70,37 
Kaffee Rio Nr. 7 lofo... | 6,37 6,37 
per Januar.. 5,45 | 5,45 
per Mürz , ii 5,65 | 5,65 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) | 2,60 | 2,65 
Mais kaum ſtetig, 
per Dezember 39,00 | 39,25 
pen Mürz s A I er ch — | 
per W En, 38,87 | 39,25 
Kupfer ren, 12,87 | 13,00 
rr TI UA RER IR 18,00 | 18,00 
Getreidefracht nach Liverpool. 4,75 4,75 
engo, 8. Dezember. 8 
} u: 
Weizen ſtetig, per Dezember | 63,00 | 64,12 
per Mai. 64,87 65,62 
Mais feſt, per Dezember. | 33,00 33,25 
Pork per Januar 9,17½ 9,20 
Speck ſhort clear 5,00 | 5,00 
ou, 8. Dezember. Wollauktion. 


Lond 
Tendenz feſt, Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. 
Bradford, 8. Dezember. Wolle feſter hut 
London. Merinos feſt, für Garne beſſerer Be⸗ 
gehr, Stoffe unverändert. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 9. Dezember. Im Revier 5,35 
Meter = 16“ 9", 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Peſt, 9. Dezember. Die Situation bleibt 
andauernd kritiſch. Bisher haben erſt 236 Ab⸗ 
geordnete den Antrag Tisza unterſchrieben; da⸗ 
gegen haben 30 Abgeordnete den Austritt aus 
dem liberalen Klub angezeigt. Mit Spannung 
wird den weiteren Ereigniſſen im Parlament ent⸗ 
gegengeſehen. Am Sonntag begiebt ſich Tisza 
nach Wien, um vom Kaiſer die Sanktion der 
Lex Tisza zu erbitten. 
ie el, % 9 8 5 5 u Dampfer 
„Belgica“, an deſſen Bord ſich die belgiſch⸗ 
anarktiſche Expedition befindet, 17 in der Kühe 
des Graham⸗Landes vom Eiſe eingeſchloſſen 
worden. 

Paris, 9. Dezember. 


Ohren n zu hören und Augen haben zu 
jeher in Zukunft hören und ſehen müſſen. 
adical“ jagt, die Unterſtellung der Militär⸗ 


Paris, 9. Dezember. Der ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Vertrag wird morgen beſtimmt unter⸗ 
zeichnet. Ausgeſchieden wurde die Karolinen⸗ 
frage, weil beide Theile mit Rückſicht auf die 
Intereſſen eines kaufluſtigen Staates vorziehen, 
darüber ſeparat zu verhandeln. 

London, 9. Dezember. Die Morgenblätter 
kommentiren die geſtern von Chamberlain in 
Weskefield gehaltene Anſprache. Chamberlain 
äußert ſich darin von Neuem in heſtigen Worten 
gegen Frankreich und fragt, welches die Ge⸗ 
ſinnung des Landes gegen Frankreich ſei. „Daily 
chronicle“ jagt, Chamberlain wiſſe genau, was 
das Land will und was es beabſichtige. 

London, 9. Dezember. „Daily Mail“ 
meldet aus Kairo: In dortigen offiziellen Kreiſen 
herrſcht die Anſicht vor, daß die Verwaltung des 
Sudan von Egypten getrennt werden müſſe. 
Was Egypten anlange, ſo ſei es nothwendig, 
daß eine Aenderung in ſeiner Verwaltung ge⸗ 
troffen werde und zwar dahin, daß man 
das Protektorat Englands über Egypten aus⸗ 


ſprechen ſoll. 


